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Tor des Monats



Peter Spuhler Marco Ratschiller

«Nebelpalter-Talk», Studio 1, Zürich-Wal-
lisellen. Im Halbdunkel sind die Umrisse
von drei Personen zu erkennen, die sich in
Ohrensesseln gegenübersitzen. Die Scheinwerfer

werden hochgefahren.

Nebelspalter: «Die Schweizerische Volkspartei

kommt seit Monaten nicht aus den
Schlagzeilen. Nach Umfragen würde die
SVP heute bei nationalen Wahlen auf ein
Zehnjahrestief absacken. Die Schlacht in
die Personenfreizügigkeit ging klar verloren,

im Wallis verpasst man erneut den
Einzug in die Regierung...»

Blocher: «Sapperlott, das fängt ja gut an.
War ja klar, dass mich auch hier so ein
Thesenjournalist nerven wird! Gegen die
Personenfreizügigkeit haben wir als Partei

mit 29 ProzentWähleranteil 40 Prozent
der Nein-Stimmen geholt. Und im Wallis
haben wir im Parlament die Sitzzahl
verdoppelt!»

Nebelspalter: «Entschuldigung, ich bin
noch an der Anmoderation. Fakt ist, das

einstige geschlossene Bollwerk SVP
präsentiert sich heute als zerstrittener Haufen

und beschäftigt sichvorrangig mit sich
selbst. Meine Talk-Gäste sind SVP-Über-
vater Christoph Blocher und der Thurgau-
er Nationalrat Peter Spuhler, der je nach
Standpunkt als so was wie der ersehnte
innere Erneuerer oder der ruchlose
Vatermörder wahrgenommen wird.»

Blocher und Spuhler nicken finster.

Nebelspalter: «Peter Spuhler, Ihr Rivale
hat sich jabereits darüber ausgelassen, dass

die ganzen Negativmeldungen eine
Inszenierung der Medien sei. Tatsache ist aber,
dass es vor zwei Wochen zwischen Ihnen
beiden zu einer internen Aussprache kam,
und dass Präsident Toni Brunner appellierte,

doch nicht alle Meinungsverschiedenheiten

in den Medien auszutragen.»

Blocher nickt mit unvorteilhaft hängender

Mundpartie. Spuhler schütteltsichtlich

genervt den Kopf.

Nebelspalter: «Sie schütteln den Kopf?»

Spuhler: «Ach nichts. Fahren Sie fort. Stellen

Sie schon Ihre Frage!»

Nebelspalter: «Brunners Appell ist unge-
hört verhallt. Kein Tag, ohne dass der Blo-
cher-Flügel Ideen und Forderungen absondert,

welche auch die eigene Partei...»

Spuhler: «... nur noch irritiert: Die UBS
sollverstaatlicht werden und Managerlöhne

bei 850 000 Franken plafoniert. Und
natürlich lassen die Reaktionen von ...»

Blocher: «... Peter Spuhler nicht lange auf
sich warten. Blochers Ideen seien nur
noch peinlich, sein Rezept zur ganzen
Bankenkrise eine Katastrophe.»

Nebelspalter: «Entschuldigung die
Herren, das war eigentlich noch mein
Text. Jetzt können Sie antworten.»

Spuhler entnervt. «Ihr Text. Mein Text.
Das ist mir doch alles zu blöd.»

Nebelspalter: «Sie meinen damit, dass Sie

ihrer Rolle in der SVP überdrüssig sind?»

Spuhler lauter. «Nein, ich bin meiner Rolle

in diesem Artikel überdrüssig!»

Nebelspalter verlegen lächelnd-, «Ähem,
wie meinen Sie das?»

Blocher: «Ach kommen Sie, spielen Sie

nicht den Naiven. Jeder Leser weiss doch,
dass ich hier nicht wirklich ich bin, und
Spuhler nicht wirklich Spuhler. Glauben
Sie, der Blocher würde tatsächlich einem
Blatt Red und Antwort stehen, bei dem er
nicht selbst die Fragen vordefiniert? Der
Spuhler würde sich vielleicht noch auf so

was einlassen, nur der echte Peter ist...»

Spuhler: «... zurzeit im Skiurlaub, genau.»

Nebelspalter: «Ist ja gut, ich streite auch

gar nicht ab, dass hier alles nur fiktiv ist.
Aber der Leser erwartet...»

Spuhler: «Ja, was erwartet er denn genau,
der Leser? Ein paar müde Pointen auf
unsere Kosten? Einen Dialog, der zeigt, wie
dumm und lächerlich die SVP agiert?»

Blocher: «Oder soll nur der eine von uns
der Dumme sein und der andere der Held?
Auf welcher Seite steht der Nebelspalter
überhaupt? Oder geht es doch nur ums
Blödeln?»

Nebelspalter: «Natürlich nicht. Wir wollen

mit Satire meinungsbildend sein.»

Spuhler: «Dass ich nicht lache. Habt ihr
diesen Versuch gesehen vergangene Woche

in der SF-Sendung <Einstein>?»

Blocher: «Da, wo man unseren Brunner
Toni ein paar typische CVP-Parolen in
eine Kamera sagen liess und das dann auf
dem Berner Bundesplatz Passanten
vorspielte? Alle sagten, das sei typisch Toni
und typisch SVP.»

Spuhler: «Dann hat man die genau
gleichen Sätze den SP-Präsidenten sagen
lassen, und wieder hielten das die meisten
für typisch Levrat und typisch SP.»

Nebelspalter: «Was zeigt, dass politische
Meinungsbildung kaum was mit Fakten
zu tun hat.»

Blocher: «Genau. Deshalb erreicht ihr mit
dieser unsinnigen Satire auch nur, dass
sich jene bestätigt fühlen, die sowieso

gegen alles aus der SVP-Ecke sind, und sich

jene über diesen Beitrag ärgern, die uns
nahe stehen. Ihr bildet keine Meinung, ihr
bestätigt nur die bereits gemachte.»

Spuhler: «Mit einer Ausnahme, lieber
Christoph. Der <Nebelspalter> war der

Meinung, dass derVerfasser gegenüber seinen
fiktiven Figuren stets Oberhand behält. So,

wie das Daniel Kehlmann in seinem neusten

Bestseller kunstvoll vorführt.»

Nebelspalter: «Stimmt. Das ging hier total

daneben.»
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